
Abb. I: Melacarpale des Bisons aus der Hermannshöhle. Größenangaben im Text. 
Foto: W. Konrath (Wien) 

Der Bundes-Notrufplan der Österreichischen 
Höhlenrettung 

Die B e m ü h u n g e n der Lei tung der Fachsektion H ö h l e n r e t t u n g des Verbandes öster­
reichischer H ö h l e n f o r s c h e r , eine einfache und z i e l f ü h r e n d e Mögl i chke i t zur Alarmierung 
des Ös te r r e i ch i schen H ö h l e n r e t t u n g s d i e n s t e s zu finden, sind erfolgreich verlauten. Er ist 
unter der N o t r u f - N u m m e r 

02622/144 

jederzeit erreichbar; diese N u m m e r gilt f ü r ganz Osterreich. Dabei ist 02622 die Te lefon-
Vorwahlnummer fü r Wiener Neustadt, und die N u m m e r 144 ist der allgemein geb räuch l i ­
che Rettungs-Notruf. 

Das Alarmsystem funktioniert f o l g e n d e r m a ß e n . Bei der Rettungsstelle W i e n e r Neu­
stadt (= Rotes Kreuz) liegt ein Liste von zehn erfahrenen Einsatzleitern der Ö s t e r r e i c h i ­
schen H ö h l e n r e t t u n g auf, von denen mindestens einer immer erreichbar ist. T r i f f t nun ein 
No t ru f beim Roten Kreuz Wiene r Neustadt ein, so wird der Anrufer nach seiner Erreich­
barkeil gefragt und angewiesen, auf einen Rückru f zu warten; fü r den Fal l , d a ß ein solcher 
Rückruf nicht mögl ich sein sollte, ist ebenfalls Vorsorge getroffen. Sofort nach der Entge­
gennahme der U n f a l l meidung vers tändig t das Rote Kreuz den ersten, auf der aufliegenden 
Liste aufscheinenden Einsatzleiter als „Vermi t t le r" . Dieser setzt sich mit dem A n r u f e r in 
Verbindung und unternimmt auf G r u n d der nähe ren Informationen die weiteren, erfor-
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derlichen Schritte. Jeder dieser „Vermi t t le r" vertilgt über die Listen der Mitarbeiter aller 
hins.i t /stcllcn in ganz Osterreich und wird in der Regel die zus tändige oder dem Unfal ls­
ort nächs t l i egende Einsatzstclle vers tändigen und dieser den „Fall" übe rgeben . Nur im 
Not fa l l , wenn etwa eine Einsatzstelle unerreichbar sein sollte, wird er von sich aus sofort 
andere Entscheidungen treffen. 

Für den U n f ä l l m e l d e r ist dieses Alarmsystem sehr einfach. Selbst wenn er die Notruf-
nummer nicht we iß , kann jede Gendarmerie-Dienststelle Auskunft erteilen. Es sei aber 
noch daraufhingewiesen, d a ß die Bundes-Notrufnummer die lokalen N o t r u f p l ä n e nicht 
ersetzen sol l , sondern nur fü r den Not fa l l gedacht ist, wenn die zus tändige Einsatzstclle 
nicht bekannt oder nicht erreichbar ist. 

Dami t die zus tänd ige Einsatzstclle nach Mögl ichke i t direkt informiert werden kann, 
sollten die lokalen N o t r u t p l ä n e an mögl ichs t vielen Stellen ihres Einsatzberciches auflie­
gen. Edith Bednatik (Wiener Neustadl) 

Zwei Sporttaucher im Blautopf (Bundesrepublik 
Deutschland) verunglückt 

Vier Sporttaucher aus dem Raum Frankfurt am M a i n , die am 29 .Oktober 1983 zu 
einem Unterwasser-Rugbyspiel nach Aalen unterwegs waren, wollten vorher noch einen 
Vors toß in den Blnutopf bei Blaubeuren (Schwäbische Alb) unternehmen. Trotz reichli­
chem Abendessen und ohne die erforderliche Genehmigung drangen schl ießl ich um 
22 U h r zwei Taucher im Al ter von 23 und 25 Jahren durch die in 22 m Wassertiefe liegen­
de „ D ü s e " in die Un te rwasse rhöh le ein. Als sie nach 25 M i n u t e n Tauchzeit noch nicht zu­
rückgekehr t waren, wurde der Alarm ausgelös t . Im Zuge der Rettungsaktion wurden die 
beiden Taucher am Sonntag, dem 30. Oktober , um 16.30 U h r in 42 m Wassertiefe, 110 tu 
vom Eingang entfernt, tot aufgefunden. Die folgende Untersuchung ergab, d a ß ein 
Atemgerä t ( 2 X 8 1 ) bis auf einen geringen Rcstdruck leergeatmet, das zweite (2 X 101) noch 
ha lbgefü l l t war. Jeder der beiden Taucher hatte nur einen Lungenautomaten und eine 
Kurzzei t lampe, keiner von ihnen war mit einem K o m p a ß ausgerüste t . Diese äußers t man­
gelhafte A u s r ü s t u n g ohne jegliche Sicherung des Atemluftvorrates m u ß t e zwangsläuf ig 
beim geringsten Zwischenfall ausweglos in den Mechanismus der Siphonpanik f ü h r e n . 

/neben hl a sen may er (Birkenfeld) 

Internationale Höhlenrettungskonferenz in Aggtelek 
(Ungarn) 

Zwischen dem 2. und dem 8. Oktober 1983 fand in Aggtelek (Nordimgarn) die 
V I . Internationale H ö h l e n r e t t u n g s k o n f e r e n z statt. Die Konferenz, an der 148 Personen 
aus 16 Staaten teilnahmen — Osterreich war mit 11 Tei lnehmern vertreten —, war von der 
Ungarischen H ö h l e n r e t t u n g und der Ungarischen Gesellschaft für Karst- und H ö h l e n ­
forschung ausgezeichnet vorbereitet worden. 
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